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Die Entchristlichung
Gegenwärtiger Stand der fage un der ArbeIiten 1N

französischer Sprache

Infolge ihrer weiten, universalen Verbreitung ieht niger Monate wel Aufsätze erschienen, welche die
die Entchristlichung heute die allgemeine Auf- neues Forschungsarbeiten auf diesem Gebiet
merksamkeit auf sich. Dem WAr nıcht immer einem breiten Leserkreis bekanntmachten!.
Die Apostolatspioniere, die un dem wirk- Vor em scheint der Zeit, die Arbeiten
ten nahmen s1e Zzuerst wahr, und nach und nach der nıcht voneinander Kenntnis nehmenden \W1S-
gelangten uch die religiösen Autoritäten AA senschaftszweige 7zusammenzustellen und die Kr-
Überzeugung, daß sich 1er ein höchst be- gebnisse der bis jetzt vereinzelt VOITSCHOMINECLLCNLL
deutungsvolles Phänomen handelt Das Faktum Untersuchungen miteinander vergleichen. {[)as
selber wIird heute kaum mehr bestritten, uch WE religionsgeschichtliche Kolloquium, das 1m kkto-
inan über se1ine Ursachen geteilter Meinung und ber 19063 Lyon stattgefunden hat, bildet ine
über die anzuwendenden Gegenmalßnahmen 1m wichtige Etappe im Voranschreiten der Forschung
unklaren 1st uf‘ die Entchristlichung zunächst ein umfassender Meinungsaustausch 7w1ischen H1-
einfach als Tatsache vermerkt und als Seelsorge- storikern verschledener Länder hat erstmals C1L-

problem empfunden, wird S1Ee se1t einigen Jah möglicht, einer Gesamtschau der methodolog1-
LG 1n positiver Beobachtung untersucht. Die SO- schen Tobleme und des Standes der Frage DC-
ziologen und Historiker orifien das ema auf. DIe langen auf Grund eines Berichtes, den WI1r dem
Entchristlichung geht nicht 11UT die elig10ns- internationalen Kolloquium über vergleichende
geschichte Infolge der Mannigfaltigkeit ihrer Kirchengeschichte 1963 vorgelegt hatten2.
mutma.  chen Ursachen wI1e nfolge der Verschle- Die objektive Erforschung der Entchristlichung
denheit ihrer Auswirkungen bildet S1E ein aupt— stellt zunächst 1ne Frage der DBegriffsDestimmung
faktum, Ja vielleicht einen Grundzug der heutigen und der Terminologie. Man mul sich über die
Zivilisation. S1e gehört dazu mM1t demselben Recht Grundbegriffe unı die entsprechenden usdrücke

und vielleicht uch AaUS denselben Gründen w1e klar werden. SO wird mMan sich davor hüten, unter-
die Verbreitung der politischen und gesellschaft- schiedslos VO:  5 Entchristlichung, Säkularisierung,
lichen Demokrratie, die Verstädterung und Indu- La1iziısmus sprechen. 7ar bezeichnen diese
strialisierung der modernen Gesellschaften. Das usdrücke verwandte Phänomene, die in der h1-
Studium der Entchristlichung ist denn uch nicht storischen Entwicklung CHE miteinander verknüpft
mehr auf den NDCH Kreis der Fachleute und Fach- sind, ber ungleichen uständen und verschilede-
werke beschränkt ge  eben, sondern hat Stel- LICIL Prozessen der Spaltung 7w1ischen dem rel1g1Öö-
ungnahmen 1n Zeitschriften allgemeiner Ausrich- SC  a und dem „ivilen Bereich entsprechen. Zwel-
tung geführt So S1nd 1n Frankreich innerhalb W tens ist 20%  U bestimmen, welche usdrücke
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der verschiedenen Sprachen einander Aquivalent und den Sakramentenempfang geben; persönliche
s1ind. Infolge ihrer allgemeinen Verbreitung geht Zeugnisse; ndenken; literarische Dokumente.
die Entchristlichung über die nationalen Grtrenzen Für einzelne Diözesen und bestimmte esell-
hinaus, und die Erforschung ihrer Ursachen erfor- schaftsschichten ist diese Forschungsarbeit bereits
dert ein möglichst komparatives orgehen. Das geleistet und der Gesamtbefund ergibt für den Hi-
VO:  - der Vokabularkommission des katholischen storiker der Entchristlichung ine höchst wertvolle
Soziologiezentrums VÖO  - Frankreich ausgearbeitete Quelle5, och wird inNnan uch auf all das bedacht
internationale Vokabularium bildet hlerfür ein sein, w2145 ein findiger Kopf erken oder tudien

eispiel. ine Übersicht darüber sich entnehmen kann, die auf den ersten Blick kaum
im Anhang Jean C,helint, La I; ef 9lise, mM1t der relig1ösen Ireue oder ihrem Schwinden
tions du er zusammenhängen.

Die Zzweite Forschungsetappe: das Ausmafß des DIe numerische Dokumentation über die reli-
Phänomens. Jede Reflexion über die Entchrist- x1Ööse Tax1ls stellt den Soziologen WI1e€e den Histor1-
lichung OTIA4US, daß inNnan über CNaUC anlen- ker VOLT das gleiche heikle Problem Wie sind die
angaben verfügt. DIie Religionssoziologie, die in gesammelten Arbeiten interpretieren ? Die Ge-
etzter eit einen raschen Aufschwung S  IIN samtangaben beziehen sich Ja auf kte der Praxis,
hat, hat ine ausgedehnte und vle.  DE oku- auf Gesten: S1Ce entwerfen ein Bild des Verhaltens
mentation über diesen Punkt zusammengebracht. Was SCNH Ss1e unls über die innere Kinstellung, die
Es x1bt kaum mehr ine Diözese, die keine En- Haltung des Gewlssens ” Unter Entchristlichung
quete über die relig1öse Praxıis veranstaltet hat Seit versteht Nan ja nıcht 11UT das Schwinden des 2AU-
einigen Jahren kommen die Fachleute dieser Jun- Bern Brauchtums, das Sinken der treuen Beob-
CM isziıplin Jahr für Jahr auf internationalen achtung außerer Verhaltensmaßregeln; die KEnt-
Konferenzen ZUSaMMCN, berichten über die 1m christlichung etrifit VOLI lem uch die innere Fin-
Gang efindlichen oder abgeschlossenen Arbeiten, SLELLUNG und Geisteshaltung. Nun aber darf INa nicht
fixieren allgemeine Richtpunkte und ermöglichen ohne weıteres VO Außern Verhalten auf die Ge-
Vergleiche. Aus der Masse der Umfragen lassen sinnung en Das Niveau der Praxis kann
sich bereits einzelne Aufschlüsse VO  = allgemeiner trugen. Es kann z. B Sanz gut der Fall se1n, daß
Tragweite z1iehen und OB fast schon Gesetze des siıch ine innere Entchristlichung vollzieht, wäh-
Beharrens oder Schwindens der relig1ösen TAaxls end die relig1öse DPraxis beibehalten wird, aus
feststellen 4. 1nem mehr gesellschaftlich als elig1ös edingten

ber WEeN uch der Historiker der Soziologie Konformismus heraus. Ja, kann [0}24 se1in, daß
ank verpflichtet ist, kann VO:  D ihr doch ein gewisser 1tus jeden religiösen Sinn verloren

nıcht die AL Dokumentation erwarten, über die hat un: sich in ihm 1Ur noch die Anhänglichkeit
verfügen mMu. Besitzt s1e uch 1n eim aße ein in der Gesellschaft verankertes Brauchtum

das intellektuelle Rüstzeug, die heutige Wirk- Außert. Umgekehrt äßt sich nicht ohne welteres
1C.  er erfassen, ist ihr doch unmöglich, aAus dem Nachlassen der Praxıis auf das Schwinden
die Vergangenheit rekonstruleren. DIe VO: ihr der religiösen FKinstellung schließen: äng viel-
beobachteten olgen bilden ine kurze Reihe, leicht 1Ur mi1t der Zugehörigkeit einer bestimm-

ten Gesellschaftsklasse iNmMen. Aus diesenZeiträume miteinander vergleichen, die
Entwicklungskurve zeichnen und bis den Überlegungen erg1bt sich der methodologische
Ursprüngen des Phänomens zurückzugehen. Nun Schluß, daß die Untersuchung uch die Qualität
aber ist ZU Ermessen des Faktums und ST recht des reliz1ösen Lebens, die Reichweite der christ-

seiner Deutung und Zr ahndung nach dessen lichen Bildung, die Vitalität des AaAuDens ein-
Ursachen der ÜCKINT) auf die Vergangenheit erfor- schätzen MUuU. Sle muß dem gesellschaftlichen Ver-
dert Die relig1ions-soziologischen Enqueten über halten echnung tragen: der Ireue gegenüber den
die heutige Lage sind SOmMIt Ür ine dokumen- Grundsätzen des Evangeliums, der Verwendung
tarısche Erforschung der Vergangenheit ergan- des Geldes, der so7zialen Gerechtigkeit, der Ar-
ZCIN: Diese wıird a2us Quellen verschiedenster Art beitsauffassung. Das Ausmaß der Entchristlichung
schöpfen wI1ie: administrative Dokumente mit An- erg1ibt sich SOMIt aus dem Konvergenzpunkt 1el-
gaben über das Glaubensbekenntnis der ngehöri- rältiger tudien über alle Aspekte des relig1ösen
CN des betreffenden erwaltungsbezirks; Aafr- Lebens und alle Dimensionen des gesellschaft-

lichen Lebens.Register, die wertvolle Aufschlüsse über die en
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Wenn die Untersuchung sich auf mannigfal- MU. {Dies ist die 7weite Richtung, in die sich jeder
tige Aspekte erstrecken muß, darum, we1il der Erklärungsversuch erstrecken muß

In einer klugen Verwendung der Difterential-Begriff der Entchristlichung ein globales an0-
iNECIl bezeichnet. Man stÖößt VO auf diese methode äßt der Vergleich unzutrefenden rklä-
ahrheıit, WEn 1114A41l 1ne Erklärung dieses A4ANO- LUNSCL auf die Spur kommen, die allgemeinen Ur-
mMeeNs geben versucht. Angesichts der Ver- sachen eruleren, die einzelnen Faktoren bewerten.
schiedenheit der ngeführten Ursachen ist 11ZU- Der Vergleich MU. drei Vergleichsmomente be-

rücksichtigen: Erstens wird inan Länder miteinan-nehmen, daß ıne gültige rklärung mehrere Fak-
oren zugleich 1Ns Auge fassen muß. Die Ergrün- der vergleichen. SO legt an der Vergleich ZW1-
dung der Ursachen erfordert ine Forschungsarbeit schen der Arbeiterklasse der großen französischen
1n doppelter ichtung: in der zeitlichen und der Industriezentren und der des Ruhrgebietes die An-
räumlichen Dimension. nahme nahe, dal} die Industrialisierung nıcht unbe-

dingt den Massena herbeiführt; liegt keineErforschung des Zeitlichen erlauIis IJa 1n der
geschichtlichen Entwicklung ein Ng Zusam- mechanische Kausalität VOT. Man wıird eshalb
menhang 7wischen dem Kausalrapport und der ach anderen Faktoren ahnden, die im Verein mM1t
Abfolge der Ereignisse besteht, äßt sich die Fahn- der Fabrik und der Stadt mitspielen. Kın anderes
dung nach den Ursachen der Entchristlichung Beispiel, das ebenrTalls gewlsse Erklärungsfaktoren

nahelegt: in den Vereinigten Staaten sind die 1r1-nicht VO: der Untersuchung ihrer rsprünge tren-

NCI., Sobald iNan den Beginn des Phänomens datie- schen Einwanderer, die VO ihren Priestern beglei-
en kann, ist man 1in der Kausalerklärung wieder teLt und in Nationalpfarreien organisiertN, für
einen chritt weitergekommen. och w1e welit gewö  ch ihrem katholischen Glauben Lreu ZC=
rücCk ist der LeitDunkt des Deginns der Entchristli- blieben, während die Italiener, die einzeln einwan-

derten und erst spät VO  } ihrem Klerus aufgesuchtchung anzusetzen ” Die Antwort auf diese rage
teilt die Forscher in wel Lager: Für die einen ist und betreut wurden, 1m allgemeinen stärker EeNnNTt-

das Phänomen uralt, alt, daß iNafl sich selbst christlicht sind Zweitens muß( die Forschung den
fragen kann, ob überhaupt Jjemals ıne wahre Rahmen einer einzelnen Kontfession und
Christianisierung gegeben hat Wäre erwliesen, sich auf mehrere erstrecken: der Vergleich W1-

schen katholischen und vorwiegend protestanti-daß gyewlsse egenden nie tief verchristlicht Wd-

ICn, würde das, W 2S WI1r Entchristlichung neN- schen egenden 1st höchst aufschlußreich, wenn

NCN, einen völlig andern Sinn rhalten DIie rage sich uch 2US der Verschiedenheit der den (sottes-
dienstbesuch betrefitenden Vorschriften methodi-stellen, heißt den Ball dem Mediävisten zuspile-

len; die Geschichtsforschung verlegt sich auf ine sche Schwierigkeiten ergeben. uch würde INa  n

das Phänomen NUur unvollständig in den Blick fas-andere Ebene Doch: uch zugegeben, daß die heu-
tige Entchristlichung in gewissen Ländern un be1 SCIl, wenil 11141l sich darauf beschränken-wollte, 1Ur

einzelnen Gesellschaftsschichten auf csechr welt — die Fälle VO:  5 Entchristlichung studieren. Man
rückliegende geschichtliche Situationen 7urück- wıird uch die Fälle VO:  ( relig1öser Standhaftigkeit
geht, zeigt S1Ee doch Tallz eigene Züge, die s1e sorgfältig verfolgen, alle jene Fälle, die ine Aus-

nahme bilden und der Verchristlichung entgangenEetwA124s Einzigartigem, nıcht auf rühere Gegeben-
heiten Reduztierbarem macht. Eine zweiıite For- se1in scheinen. S1e S1ind aufschlußreicher
schergruppe hebt stark den durchaus eigenartigen als S1e egenden betrefien, die VO: der Industriali-
Charakter des Faktums hervor. In dieser Perspek- sierung, Verstädterung und technischen Ent-
tive ist sinnvoll und berechtigt, nach dem Aus- wicklung nıcht unberührt ge  €  en sind. och S19-

nıtfiıkanter sind die Entwicklungen in entgegenge-gangspunkt fragen. Dieser ist Je ach den LAn-
dern verschieden. Um einzelne infache Beispiele etztem Sinn, die Fälle, in denen egenden oder

eNNCN:! Frankreich wurde sicher her betrofien gesellschaftlich-berufliche Kategorien kollektiv
als Italıen, und in französisch Kanada können WI1r wlieder ZU: Glauben oder ZUff relig1ösen TAaxls -
den Beginn des Phänomens mMIt unseren eigenen rückkehren. Die Anzeichen VO  - treuem Beharren

und erst recht die Fakten VO  o 1ederverchristli-ugen verfolgen. Desgleichen ist 1m Innern eines
Landes der Ausgangspunkt JC nach den Gesell- chung sind ebenso interessant W1E die Symptome
schaftsschichten verschieden. on AUS diesen der Entchristlichung. Die Beobachtung und Re-
paai Hinweisen äßt siıch ETIMMCSSCIL, wiIie wichtig fÄlexion muUussen diese Entwicklungen in ihrer Ge-
und ergiebig ine vergleichende Forschung se1in samtheit in den Blick fassen.
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Versucht INan, AuUuSs den verschliedenen Situat10- ben S1nd. Am einen Ort hat das en der SOnNN-
111en und den mannigfaltigen monographischen agsruhe dazu beigetragen, das gewohnte religiöse
tudien VO  =) denen 1ST sehr wenige wahrhna; VCOI- Leben untergraben; anderswo die ang estaute
gleichend Ss1ind einzelnen Feststellungen ZC- Müdigkeit; 1im allgemeinen ieg die Schuld der
langen, scheinen die me1listen anzutrefifenden Bildung eines Lebensmilieus, 1n dem die
und ausschlaggebenden Ursachen der Entchrist- Kirche infolge ihrer eigenen Nachläßigkeit nıcht
lichung 1in wel Faktoren zu liegen: 1im Rückstand ZUSCHYCN 1st. DIe Prüfung der angeblichen AÄAuswir-
der Geisteshaltung und der kirchlichen Strukturen kungen der auf die relig1iöse Praxis legt die
und 1m Aufkommen Geistesrichtungen und gleichen Feststellungen nahe Die Fabrik und die
Gesellschaftsstrukturen. Dies s1ind 1m Grunde 11U!7 en weniger aus ihrem eigentlichen Wesen
wel verschiedene Aspekte der gleichen Tatsache: heraus einen entchristlichenden Einfuß ausgeübt,
Die Entchristlichung resultiert AUS dem Mı VEeEr- sondern mehr nfolge der UTC S1e bewirkten Um-
Altnıs ZwIischen der Kirche und der Welt, das sich mit tellung des gewohnten Gemeinschaftslebens. Re-
dem immer schnelleren ythmus der allgemeinen lig1iöse Glaubenshaltung und PraxI1is ildeten einen
Entwicklung ständig vergrößert. Bestandteil eines aNzZCH Lebens- und Denksy-

Rückstand der IC Auf dem Gebiet der DIe Industrialisierung und die Verstädte-
kirchlichen Strukturen verstreichen mancherorts LULLS en das Christentum nıcht direkt und ab-
zWwanzlig re 7wıischen der Entwicklung S1C. angegrifien, sondern die traditionelle
Stadtrandquartiere und der Errichtung Pfar- Gesellschaftsordnung zunächst erschüttert und
reien und Kultstätten. In der wischenzeit konnte dann zerstOrt; indem S1e die gesellschaftlichen,
ine SaNzZC Generation ihre relig1ösen ebensge- ökonomischen, kulturellen Ordnungen sprengten,
wohnheiten verlieren un! wne andere Generation en s1e die eligion in Mitleidenschaft SCZO C
ußerhalb der rchen aufwachsen. Die Entchrist- Wie inan sıeht, laufen die beiden Erklärungen auf
lichung Lrat ein 1n der 7w1ischen den alten Pfarreien das oyleiche Resultat hinaus: infolge ihrer Unfähtg-
unı« den MEn Außenquartieren klafenden Reit, cCh der veränderten Lage ANZUDASSECN, wurden für
Lücke7 die elig1on die uen Entwicklungen verhängn1s-

Der auf dem Gebiete der Geistesströmungen voll Die Erforschung der Entchristlichung Aßt
zutrefiende Rückstand 1m relig1ösen Denken, das sich darum VO der Erforschung der Ge-

me1inschaft nicht irennen. Einmal mehr stellt inNnanchlecht 1m Glauben geschult ist, bietet ıne ZC-
wisse nalogie ZU Rückstand der rchlichen In- fest, daß die Geschichte des relig1ösen Lebens mit
stitutionen. Hier müußte mMan die Geilistes- der des Menschen als anNzCcmM zusammenhängt.
geschichte des 18. Jahrhunderts rekapitulieren.

Hs entwickelte sich 1ne NECUC Gesellschaft, deren
Neuheit die Christen TST spat wahrnahmen und
deren positive VWerte S1e infolge gewisser Provoka-
tionen 1Ur sSschlec +faßten. WEe1 bedeutungs-
volle Phänomene VOLI em macht inan für die Ent-
christlichung der Volksmassen verantworrtlich: die
Industrialisierung und Verstädterung. Dals die In- ENE REMOND

dustrialisierung die Entchristlichung ZUrr direkten geboren 2 1091 in Lons-le-Saunter, Frankreich.
olge hatte, ist ine weit verbreitete Idee, daß Kr promovierte in Geschichtswissenschaft. Heute
WI1r versucht SIN  9 einen notwendigen kausalen Zu- ist Professor der Faculte des ettres et Sciences

humaines 1n Parıis und Direktor der Fondation Natı1io-sammenhang 7zwischen den beiden Phänomenen
anzunehmen. Die vergleichenden Forschungsartbei- nale des Sclences Politiques. Hr veröfifentlichte «x La
ten egen jedoch nahe, daß der Zusammenhang WC- droite France. De la premilere rtestauration la Re-

publique», « Histoire des Ktats Unis», « Les LEtats Unisder evident noch einfach ist. Nıicht selten xibt devant l’opinion francalse (1 8 I Yl 2) Les deuxGegenden, die wohl industrialisiert wurden,
ber e1 den Glauben nıcht verloren. Und wWenn cCongres ecclesiastiques de Reims et Bourges (1896 bis

1908)» und « Les forces religieuses E1 les attitudes poli-inan rekonstruieren sucht, infolge welcher Ver- t1ques ans la France depuls 1045 . An folgenden Zeit-
kettungen die Fabrik entchristlichen konnte, EenNnTt- schriften ist Mitarbeiter: Revue Francaise de Science
ec INan, daß Ooft Omente die Schuld trugen, die politique, Cahiers d’histoire, Revue de ? Action Popu-
nicht mit dem Wesen der Industrialisierung DCH laire und Recherches Debats.
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Polman

Der historische Hintergrund des
Altkatholizismus

Der Alt-Katholizismus, wW1e WIr diesen als Reli- me1inschaften die S ogenannte «Union VO  = Ut-
gionsgemeinschaft kennen, ist die Frucht des Kon- recht », welche die Selbständigkeit der einzelnen
taktes 7wischen denen, die, VOL CM in Deutsch- Nationalkirchen aber unangetastet äßt Damals hat

S1Ee selbst uch den Namen calt-katholisch» al DC-land, das 1im Jahr 1870 verkündigte ogma VO

der päpstlichen Unfehlbarkeit verwarfen, und der OIMMECIL Unter dem Einfluß dieser Beziehungen
«Roomsch-katholiekeerkderoudbisschoppelijke Kirchen, die ihr Radikalismus we1it OLI4LUS

Cleresie», die damals schon anderthalb Jahrhun- 11, ist s1e allmählic dazu gekommen, in VCI-

derte in Utrecht ihren Hauptsitz hatte!. Ent- schiedenen Punkten die traditionelle Haltung
täuscht UurfrCc. die Haltung ihrer eigenen Bischöfe, tevidieren, die s1e die Hofinung auf Wiederver-
en jene, welche die ewegung als katholische einigung mMI1t Rom ange hatte aufrechterhalten
Gemeinschaft organisieren wollten Wa ohne das lassen. Schließlich hat s1e, auf ökumenischem Ge-
Charısma der en nicht möglich WT sich blet, 1m eltrat der Kirchen 1ne Rolle gespielt,
die i1SCHOTfe der Utrechter Kirche gewandt DDiese wobei ihr Interesse sich VOLI em auf episkopa-
en dann ihren Kandidaten die anı aufgelegt. lische Kirchengemeinschaften richtet. Infolgedes-

SC1H ist die intercommun10 in SAaCTIS M1t den Angli-Für die Utrechter Kirche selbst hatte dieser Kon-
takt nicht weniger bedeutsame Folgen. S1e ist se1t- kanern möglich geworden.
dem AaUuS ihrer Isolierung herausgetreten. Im re uch beim Vollzug des Utrechter Schismas 1m
1889 schloß S1e miIt einigen alt-katholischen (Ge- Jahr 1725 hatte die rage der päpstlichen nfehl-
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